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Altersrente für schwerbehinderte Menschen 
Die Altersrente für Menschen mit einer Schwerbehinderung ist eine der verschiedenen 
Rentenarten des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch - SGB VI. Sie stellt eine attraktive 
Alternative zu anderen Rentenarten dar, da sie explizit auf diesen Personenkreis abgestellt ist 
und verschiedene Vorteile, u.a. beim Renteneintrittsalter und bei der Abschlagshöhe, bietet. 

 

Jahrgänge 1951 - 1963 

Anspruch auf eine Altersrente für schwerbehinderte Menschen haben Versicherte dieser 

Geburtsjahrgänge nach § 236 a SGB VI, die die folgenden Voraussetzungen erfüllen: 

1. Geburt vor 1964 

2. Vollendung des 63. Lebensjahres 

Beachte: Anhebung der Altersgrenzen ab Jahrgang 1952 stufenweise 

auf das 65. Lebensjahr, vorzeitige Inanspruchnahme mit Abschlägen 

möglich, Vertrauensschutz (keine Anhebung der Altersgrenzen) für 

bestimmte Personenkreise 

3. bei Beginn der Altersrente Anerkennung als schwerbehinderter Mensch 

im Sinne von § 2 Absatz 2 SGB IX, also Grad der Behinderung (GdB) 

mindestens 50 

4. Erfüllung der Wartezeit von 35 Jahren 

5. Aufgabe bzw. Einschränkung der Erwerbstätigkeit (Einhaltung 

individueller Hinzuverdienstgrenzen) 

 

Anhebung der Altersgrenzen/vorzeitige Inanspruchnahme 

Die Altersgrenze für eine abschlagsfreie Altersrente für Menschen mit einer 

Schwerbehinderung wird für die Geburtsjahrgänge ab 1952 stufenweise vom 63. auf das 65. 

Lebensjahr angehoben. Die Möglichkeit einer vorzeitigen Inanspruchnahme besteht 

weiterhin, die Anhebung erfolgt hier vom 60. auf das 62. Lebensjahr, so dass es bei einer 

maximalen Abschlagshöhe von 10,8 Prozent Rentenkürzung verbleibt. 
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Anhebung der Altersgrenze bei der Altersrente für 

schwerbehinderte Menschen 

Jahrgang 

(Geburtsjahr und -

monat) 

Anhebung um 

... Monate 

auf 

Alter 

  vorzeitige Inanspruchnahme 

möglich ab Alter 

  

    Jahr Monat Jahr Monat 

1951 0 63 0 60 0 

1952           

Januar 1 63 1 60 1 

Februar 2 63 2 60 2 

März 3 63 3 60 3 

April 4 63 4 60 4 

Mai 5 63 5 60 5 

Juni - Dezember 6 63 6 60 6 

1953 7 63 7 60 7 

1954 8 63 8 60 8 

1955 9 63 9 60 9 

1956 10 63 10 60 10 

1957 11 63 11 60 11 

1958 12 64 0 61 0 

1959 14 64 2 61 2 

1960 16 64 4 61 4 

1961 18 64 6 61 6 

1962 20 64 8 61 8 

1963 22 64 10 61 10 
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Vertrauensschutz 

Die abschlagsfreie Altersgrenze von 63 Jahren wird für folgende Personenkreise nicht 

angehoben: 

1. Versicherte, die am 1. Januar 2007 als schwerbehinderte Menschen nach § 2 Absatz 

2 SGB IX (Grad der Behinderung mindestens 50) anerkannt waren 

UND 

2. entweder 

1. vor dem 1. Januar 1955 geboren sind und vor dem 1. Januar 2007 

Altersteilzeitarbeit vereinbart haben 

                                                   ODER 

2. Anpassungsgeld für entlassene Arbeitnehmer des Bergbaus bezogen haben. 

 

Wartezeit 

Aufgabe bzw. Einschränkung der Erwerbstätigkeit 

Bei der Inanspruchnahme der Altersrente für Menschen mit einer Schwerbehinderung vor 

Vollendung des 65. Lebensjahres (bzw. nach Anhebung der Altersgrenzen 67. Lebensjahr) 

sind bei Ausübung einer Erwerbstätigkeit individuelle Hinzuverdienstgrenzen zu beachten, 

wodurch es eventuell zu einer Kürzung der Rente kommen kann. 

 

Quelle: 

Beauftragte der Bundesregierung für die Belange schwerbehinderter Menschen 
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